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^  fUrrtenmord in Serajewo.
«m Kürzung und lähmendes Entsetzen liegt ausJ gisch ~ec Verbrecher von Serajewo, entsprungen
U "'chtE -i« brodelnden Sumpf politischer Leidenschaft,
Aarchid Thronfolger der österreichisch-ungarischen
t? allein»** .qu^ schaffensvollemLeben, vernichtete
t,et Uttuiimv en  geliebte Gemahlin und Mutter

ölgen Kinder, sondern hob auch mit seiner

"b den Vorhang , der zeitweilig das droycnde
.""wirren den An entzieht. Nun stehen

litt' lö'e tü,f lL® tQuen **" Ultö  werden sich wieder be-
in̂ Uert, dort im Südosten Europas das Unge-
iififo, SUr  gegebenen Zeit den ganzen Weltteil

Vernichtung zu stürzen. Vor seiner
^1 die . Bestialität erschauerte die Menschheit, als

Burä ' Eckenskunde empfing,
teilte ' dessen bübische Faust die beiden hoch-
»ack̂ 5" aus dem Leben stieß, handelte allem

N4Ä 'tluß,, "Mt als Einzelner , der selbständig und
"n [. J" außen -den Mordplan ersonnen. War

Ŝtbe,, H vor dem vollendeten Mord eine
Mtoh' . &ie p>»' m erzheczoglichen Wagen geworfen
:8M$ 8et{)Qrl U9t Leute der Begleitung verletzte, das
U -il'chewa?. ."der verschonte. Nach dem zweiten, mit

Un-v», lg abschließenden Verbrechen fand man
Ui dix̂ !?dlerte Bombe. Sie sollte einem dritten

.^ >schp» Ilso ein vorbereiteter Plan , ausgebrütet
U>Hs, 4 phant r " ^ onalisten,  die von einem Groß-

treĵ "Mrereu , Bosnien und die Herzegowina
J °tl „ "^reißen möchten. Der Wiener serbische

der verhängnisvollen Reise dem Erz-
zu dringend abgeraten haben, nach
! ^ ehen. Fest steht die Tatsache, daß
A°̂ ise seit Wochen gegen die Reise

„ i» ■«elor»!1 des Thronfolgers wühlten, daß
V .. diê "̂.der Blätter in unglaublicher Weise
"" ^ ten Tage gegen den ermordeten

ttb-r : daß ganz Bosnien und die Herzegowina
^ «>en Agitatoren durchseucht sind. Das

Attentat ist ohne Zweifel die direkte Folge dieser Hetze —
die geringen Sympathien , die Serbiens Geschichte und
Entwicklung bisher in Europa , soweit es nicht von
politischem Egoismus beeinflußt ist, zu erringen ver¬
mochten, müssen an der Bahre Erzherzogs Franz
Ferdinands und seiner Gemahlin auf das niedrigste Maß
zurückschnellen.

Ein grotzferbisches Komplott.
Über Serajewo und Umgegend ist sofort nach der Tat

derBelagerungszustand verhängt worden. Die Polizei »ahm
zahlreiche Verhaftungen vor. Aus den Aussagen dieser
Festgenommenen wie auch der beiden Attentäter geht
einwandfrei hervor, daß die Tat ans ein weit verzweigtes
Komplott großserbischen Charakters zurückzuführen ist.
Die beiden Täter leugnen zwar, Komplicen zu haben,
doch ist dieser Aussage kein Glauben beizumessen:
denn das Attentat ist in seinen Einzelheiten
so genau vorbereitet gewesen, daß es nur auf
Grundlage einer sorgfältigen Organisation und unter
Mithilfe mehrerer Personen möglich war.

Antiserbische Kundgebungen.
Die Demonstrationen gegen die Serben in Serajewo

haben stellenweise einen bedrohlichen Umfang an»
genonimen. Tausende Demonstranten durchzogen die
Straßen . Es ist in Serajewo kein einziges
serbisches Geschäft, das nicht vollständig demoliert und
ausgeplündert wäre. Man drang auch in die Wohnung
der Serben ein und zertrümmerte Tische und Bänke. Im
Laufe des Montag vormittag wurden abermals mehrere
Verhaftungen vorgenommen, darunter die des
Juweliers Siegfried Miltricewitsch, bei dem vier ge¬
ladene Revolver gefunden wurden . Als der Juwelier
gefesselt zum Polizeipräsidium gebracht wurde, trat auf
der Straße ein Mohammedaner auf ihn zu und spuckte
ihm viermal ins Gesicht. Später waren mehrere hundert
Personen in das Cafö „Europa " selbst eingedruügen und
zertrümmerten die ganze Einrichtung . Das Cafe wird
nun niilitärisch bewacht. Die Demonstranten sind abge¬
zogen, setzen aber ihr Zerstörungswerk fort,

*

franz ferdtnands Lebenslang.
Erzherzog Franz Ferdinand wurde am 18. Dezember

1863 in Graz als ältester L>ohn des Erzherzogs Karl
Ludwig, eines Bruders des Kaisers Franz Josef geboren.
Am 1. Juli 1900 vermählte er sich morganatisch mit der
Gräfin Sophie von Chotek, die am 1. Juli 1900 unter
dem Namen Hohenberg mit dem Prädikat Fürstliche
Gnaden in den österreichischen Fürstenstand erhoben wurde
und am 4. Oktober 1909 vom Kaiser Franz Josef zur
österreichischen Herzogin von Hohenberg mit dem Prädikat
Hoheit ernannt wurde. Erzherzog Franz Ferdinand
widmete sich in früher Jugend bereits dem Soldatenberuf,
dem er mit Leib und Seele angehörte. Im Jahre 1894
wurde er Generalmajor , 1898 Stellvertreter des Kaisers
im obersten Kommando der Armee. Ursprünglich nicht
für den Thron bestimmt, brachte ihn erst der Tod seines
Vetters , des Kronprinzen Rudolf , der am 30. Januar 1889
auf seinem Jagdschloß ermordet wurde, in die erste Reihe
der Kronanwärter . Thronfolger wurde er nach dem im
Mai 1896 erfolgten Tode seines Vaters . Der Erzherzog
war Chef des königlich preußischen Ulanenregiment Prinz
August von Württemberg und stand ä la suite des Kaiser

Franz Grenaoier -Regiments und der kaiserlich deutschen
Marine.

Die Herzogin Sophie von Hohenberg ist am 1. März
1868 geboren. Sie war das fünfte Kind und die vierte
Tochter des verstorbenen Grafen Bohuslaw Chotek und
seiner Gemahlin , einer geb. Gräfin Kinsky. Sie ent¬
stammte einem uradligen böhmischen Geschlecht. Durch
ihre Familie und die ihrer Mutter war die Herzogin mit
dem ganzen böhmischen und einein großen Teil des öster¬
reichischen Hochadels verwandt . Ihre Liebenswürdigkeit,
ihre Bildung und ihre Frömmigkeit sind wohl der Anlaß
gewesen, daß der Erbe der Kaiserkrone diese Ehe einzu¬
gehen beschloß, trotzdem er voraussetzen konnte, daß sie
auf groben Widerstand stoßen und unaufhörliche Etikette-
Streitigkeiten Hervorrufen werde. Doch der Herzog setzte
seinen Willen durch, und er hat es niemals zu bereuen
gebraucht: seine Ehe war überaus glücklich.

ven neue ^ bt-onfolgei».
Mit dem Hinscheiden des Erzherzogs Franz Ferdinand

ist die Thronfolge der habsburgischen Doppelmonarchie
aus den Neffen des Ermordeten und Großneffen des re¬

gierenden Kaisers, den

t  Erzherzog Karl Franz

Erzherzog Karl Franz
Josef Ludwig Hubert
Georg Otto Maria von
Österreich wurde am
17. August 1887 in
Persenbeug geboren,
wird also in einigen
Wochen sein 27. Lebens¬
jahr vollenden. Sein

Vater, ^ Erzherzog Otto

des Königs Friedrich
August von Sachsen. Seit 1911 ist Erzherzog Karl Franz
Josef vermählt niit der Prinzessin Zita von Bourbon-
Parma , Tochter des Exherzogs Robert von Parma und
Schwester bzw. Halbschwester der verstorbenen ersten
Gattin Ferdinands von Bulgarien . Der Ehe des neuen
Thronfolgers ist ein Sohn entsprossen, der am 20. No¬
vember 1912 geborene Erzherzog Franz Josef Otto . —
Der neue Thronfolger steht gegenwärtig als Major im
Jnfa sterie-Regiment Nr . 39 in Wien. In der preußischen
Armee wird er ä la suite des Krefelder 2. westfälischen
Husaren-Regiments Nr . 11 geführt. Der junge Erzherzog
gilt für politisch unparteiisch, und alle Österreicher sind
darüber einig, daß er eine vornehme Natur ist. Sein
Charakter scheint dem des greisen Kaisers in vielen Stücken
ähnlich zu sein. Der junge Erzherzog ist sehr fromm.

politische folgen.
über die politischen Folgen des Attentats wird uns

aus mit den österreichischen Verhältnissen durchaus ver¬
trauten Berliner diplomatischen Kreisen geschrieben:

Die ungeheure Sinnlosigkeit der Mordanschläge aus
Gekrönte und Kronprinzen wird uns bei jedem neue»

12. . ' tttttia sei « Panier!
eiUûdentenleben von ArthurZapp.
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war ganz bleich; int übrigen nahm
<§i! ^ ase»Ä"" gs Bericht mit äußerlicher Ruhe auf.

'»?*j werd̂ "9el zuckten nervös.

» «. Kapitel.
Hkn hielten Kriegsrat . Klara Hellwig
in fieberhafter Spannung auf Else

i,, Lgte lyfi doch natürlich nichts anmerken
"Itere der Schwestern.

& starrte die Sprechende erstaunt, fast
^4 >"ein̂ ' , Sie meinen - ?"

fehlte SU * 6 werden ihm doch nicht zeigen, daß
wissen?"

Uch Mw zog ihre Augenbrauen in die Höhe
de» Schultern . r „

Y 5 "e Überhaupt nicht mehr mit ihm sprechen ,
» ls. . „Der Herr existiert für mich nicht

Äl ? Helln»aN uÄ 9§  Wangen schoß dunkle Glut , ihre
V *ebp tMt uickte mit lebhafter Genugtuung.

Ä» 0 fonW rief  sie . »Ich an deiner Stelle
&en' Et keinem Blick mehr würde ich

*e ungläubig , ein wenig boshaft . —
gengk.,«

H 8 denn f erwiderte diese heftig, mit stürmischem
er »I°" st? Einfach den Rücken kehren ivürde

würdA wagte, mich anzureden."
, „Ich A du sehr töricht handeln", meinte
^, '^ch? ?risch? M der Ansicht, dein Herrn gebührt eme«Ate „'Strafe für ferne '« ermeffenfu-if."‘V*5 ii^ trm»Strafe für seine Vermessenheit.'
l'Ätb r .%Qrn Was denn für eine Strafe ?" er-

% , wahrend Else Wredenkamp stumin, an-
«KfMwos vor sich hinblickte und im stillen%t"i ^ ch"VN-
'tff. nU »rubi» ^ schiedMiA»»ruhw schied die ältere der Schwestern, „ich

^ M 9eftflp t° n ihm den Hof machen lassen, als
n Md wäre , und würde ganz freundlich

wn eher ermuntern , als —"

Eine heftige, auffahrende Bewegung Else Wreden-
kamps unterbrach sie. „Sie sind zu stolz dazu?" fragte
Hildegard.

Die Gefragte nickte, und die andere fuhr fort : „Gerade
Ihr beleidigter Stolz sollte Sie veranlassen, nach einer
Sühne zu streben. Wenn Sie ihm nun einfach den Rücken
kehren, was dann ? Glauben Sie , daß ihm das so besonders
nahe gehen würde ?"

Else Wredenkamp atmete schwer, aber sie erwiderte
nichts.

„Ich kenne unsere Herren Studenten besser", fuhr die
andere lächelnd fort . „Sie wissen ja : „Heut lieb ich die
Johanne und morgen die Susanne , die Lieb ist immer
neu, das ist Studententreu ". Nein, ich an Ihrer Stelle,
ich würde mich eklatant rächen, ich würde ihm einen
ordentlichen Denkzettel geben. Der eitle Herr verdient
eine derbe Lektion. Also wissen Sie , was ich täte ? Ich
würde mir , wie gesagt, nichts anmerken lassen, und wenn
ich dann den Herrn so weit hätte und er glaubte, er
könnte es wagen, dann würde ich statt des erhofften
Kusses

„Nun ?" fragte Klara , vor Interesse zitternd.
„Ich würde ihm einfach —" Hildegard Hellwig machte

eine nicht mißzuverstehende kräftige Bewegung mit der
Hand.

Else Wredenkamp schüttelte entschieden mit dem Kopf.
„Schade", meinte Hildegard lächelnd, „schade, daß ich

es nicht für Sie übernehmen kann. Was meinst du, Klara,
möchtest du nicht —?"

Sie sah die Schwester schalkhaft an. Diese brauste
dunkelrot, verlegen auf : „Laß doch deine schlechten Scherze,
Hildegard !"

„Meinen Sie denn, daß er die Ohrfeige nicht ver¬
diente?" wandte sich Hildegard Hellwig wieder an die
Freundin ihrer Schwester.

„Verdienen — schon", entgegnete diese und ihre Augen
blitzten zornig, „gewiß verdiente er's , „aber —" — „Aber
Ihnen fehlt der Mut ."

„Das gerade nicht, aber ich finde es doch so — so
unweiblich."

„Unweiblich?" protestierte Hildegard . „Wieso? Ich
finde gerade, die verletzte Weiblichkeit verlangt , daß einmal
ein Exempel statuiert wird . Eine kleine Ernüchterung, ein
bißcken Demütigung könnten dem Herrn nicht schaden.

Wissen Sie was — dazu könnten Sie sich wenigstens ver¬
stehen — wenn es so weit ist, wenn Sie die Empfindung
haben, nun wird er Ernst machen, nun wird er riskieren,
die Wette zu gewinnen, dann geben Sie uns . Klara und
mir , einen Wink. Wir verstecken uns dann — wahrschein¬
lich wird sich das interessante Ereignis doch in irgendeinem
Garten oder Park oder dergleichen abspielen — wir ver¬
stecken uns also irgendwo in der Nähe, und wenn er dann
Miene macht —" die Sprechende spitzte sehr bezeichnend
ihre Lippen — „dann brechen wir , Klara und ich, aus
unserem Versteck hervor und lachen ihn aus und er ist der
Blamierte , Genasführte . Na, was meinen Sie , ist das
nicht eine famose Idee ?"

Hildegard Hellwig sah triumphierend zu Else Wreden¬
kamp und von da zu ihrer Schwester hin. Klara zeigte
eine zwiespältige Miene, die Arger und Schrecken wider¬
spiegelte und doch zugleich eine entschiedene Zustimmung
ausdrücken sollte. Else Wredenkamp blickte noch immer
vor sich hin und sagte nichts.

„Nun, diese Genugtuung werden Sie sich doch gönnen?
meinte Hildegard Hellwig. „Oder meinen Sie , daß die
Strafe zu hart wäre ?"

„Zu hart ?" Else Wredenkamp machte eine sehr
energische Bewegung mit dem Kopf und ihre Augen
sprühten. „Keineswegs ! Sie haben ganz recht, eine Zu¬
rechtweisung in irgendeiner Form hat der Herr redlich
verdient."

Hildegard streckte freudig ihre Hand aus . — „Also
abgemacht!" .

Und als die andere mechanisch ihre Hand in die ihre
gelegt hatte, fuhr sie lachend fort : „Ich freue mich schon
auf das verblüffte Gesicht, wenn er anstatt des erwarteten
süßen Kusses — na, vielleicht verstehen Sie sich doch noch
dazu —" sie machte wieder eine kräftig zuschlagende
Bewegung mit der Hand . „In der Hitze des Augenblicks
kommt das vielleicht ganz von selbst . . ."

Als Elfe Wredenkanip eine Viertelstunde später sich
allein in ihrem Zimmer befand, machte sich die stille Er¬
regung, von der sie sich während der Unterredung^ be¬
herrscht gefühlt hatte, in einem ungestümen Aufschluchzen
Luft. Sie warf sich auf das Sofa , verschränkt̂ ihre
Arme auf der Lehne und preßte ihr tränenuberstromtes
Gesicht darauf . So weinte sie eine ganze Wecke, als ste
sick nlöklick verwundert , äraerlick emuorrlcuieie.



Attentate wieder klar. Was ist denn im Sinne der Mord » j
buben dadurch erreicht worden, Latz das österreichische i
Thronfolgerpaar ermordet worden ist? Nichts, gar nichts, !
Nach wie vor steht der alte Kaiser an der Spitze des -
Habsburgerreiches und tut seine Pflicht mit einer be- ,
wundernswerten , schier übermenschlichen Fassung. Auch
ein Thronfolger ist da, der mit seinen 26 Jahren immer¬
hin regierungsfähig ist, auch ein Sohn dieses Thronfolgers
und künftiger Erbe der Krone ; und dahinter noch eine
ganze Schar von Erzherzogen als Ersatz. Man erreicht
nur Gegenmatzregeln. Jede Gewalttat ruft naturgemäß
eine um fo stärkere Rückwirkung hervor. Den milden
Ludwig XVI. hat die französische Revolution geköpft —
und dafür erhielt Frankreich den eisernen Napoleon I.

Die Katastrophe von Serajewo hat. wenn sie über¬
haupt einen Sinn hatte, nur den haben können, daß das
Serbentum sich vom Drucke Österreich-Ungarns befreite.
Das Gegenteil wird der Fall sein. Wenn jemals der
Gedanke praktisch Gestalt gewinnen konnte, aus dem
Kaiserreich, das jetzt zwei Reichshälften hat, einen
sogenannten Trialismus zu schaffen, nämlich neben Ungarn
einen ebenso selbständigen großen Südslavenstaat zu stellen,
so ist er doch jetzt endgültig begraben. Man sagte, der
Erzherzog Franz Ferdinand erwäge diesen Gedanken.
Stach seinem Tode aber wird niemand wagen, ihn wieder
aufzunehmen, nachdem man gesehen hat, wessen man sich
von den lieben Südslaven versehen mutz. Oder Hai der
verworfene junge Mensch, dem als einem von den vielen
Verschworenen der Mordanschlag gelang, etwa die
Hoffnung gehabt, dadurch das Signal zu einem siegreichen
„Befreiungskämpfe " des Serbeutums wider die Donau¬
monarchie zu geben? Es kämpft sich schlecht unter dem
Ekel und der Verachtung der gesamten Kvlturwelt.
Augenblicklich wird es aber wohl kein Kabinett in Europa
geben, das wagen könnte, auch nur den Anschein einer
leisen Sympathie mit einem solchen Kampfe, wenn er
wirklich entbrennte, sich zu geben. Als unter Billigung
und Mitwisserschaft Peters Karageorgewitsch der Serben¬
könig Alexander und seine Frau Draga ermordet wurden,
kam der Belgrader Konak auf Jahre hinaus in die gesell¬
schaftliche Acht aller anständigen Politiker . Auch wirt¬
schaftlich mutzten die Serben sehr schwer büßen. Während
Österreich-Ungarn einst für König Milan sehr viel übrig
gehabt hatte, so daß es ihm sogar viel verzieh, wurde es
in der Zeit Alexanders und Peters iminer härter . Während
des Zollkrieges mit dem Habsburg ^ ceicb iamnierten die
Serben über ihre unverkäuflichen Schweine und erlitten
gewaltige Verluste. Wie sollten sie es jetzt wagen, in
einen Krieg einzutreten, den ste mit einem feigep Mord
eingeleitel haben? Keine Hand in Europa würde sich für
die Meuchelmörder regen; Österreich könnte sehr schnell
reinen Tisch machen.

Vielleicht wäre das auch das beste: und jedenfalls
würde man dann erkennen, daß Erzherzog Franz Ferdinand
nicht nur die große Zukunftshoffnung seines Landes ge¬
wesen ist, sondern ganz Gewaltiges für dieses Land bereits
geleistet hat : die österreichisch-ungarische Wehrmacht ist durch
seine zielbewutzte Arbeit unvergleichlich fortgeschritten und
verfügt namentlich seit der sogenannten Anneltionskrise,
seit der monatelangen Mobilisation auch während des
Valkankrieges, über ein völlig kriegsmäßig trainiertes
Offizierkorps, während früher der „pschütte" Offizier, der
liebenswürdige und leichtlebige Schwerenöter der Witz¬
blätter , bezeichnend für das Heer unserer Verbündeten war.
Mit Franz Ferdinands Tode ist das alles nicht auf einmal
weggeblasen. Er hat Bleibendes geschaffen. Und wenn
er auch der geborene Heerführer im kommenden Europa¬
kriege war : es wird an Feldherren auch fürder in Wien
nicht fehlen, denn der Erzherzog hat Schule gemacht, ist
nicht ein unverstandener Einspänner geblieben.

Vielleicht empfindet man nirgends das Peinliche des
Attentats so sehr wie in Petersburg . Mau hat dort die
Serben verhätschelt. Man hat zu allererst die An¬
erkennung der Familie Karageorgewitsch vor den übrigen
Dynastien unseres Erdteils angeregt und durchgesetzt.
Man hat dort noch während des Balkankrieges die
Drähte gezogen. Und jetzt dieser Meuchelmord! Ein
ganzes Volk steht hinter ihm, nicht ein paar einzelne
Verbrecher. Kann man sich mit ihm solidarisch erklären?
Durch die Politik Rutzlands ist vorerst ein dicker Strich
gemacht: und wenn man versuchen wollte, mit dem
Schwerte aus dieser Lage herauszukonimen, so schlüge
man sofort auch wider das deutsche Schwert.

Craiicr- und Bctlc!dohundgcbungen.
Überall, wohin der Draht die Kunde von der grauen¬

haften Mordtat getragen, ist die Trauer und das Mitleid
mit dem schwergeprüften österreichischen Kaiserhause eine
allgemeine und aufrichtige. Von allen Staatsoberhäuptern
und Regierungen der ganzen Welt sind Beileidskund¬
gebungen in Wien eingelaufen. Nächst in Österreich ist
begreiflicherweise im verbündeten Deutschland und an
unserem Kaiserhause die Anteilnahme am größten.

Berlin , 29. Juni . Der Kaiser ist von Kiel hier ein¬
getroffen. Alle Reisedispositionen sind abbestellt. Der
Kaiser wird sich zu den Beisetzungsfeierlichkeiten nach Wien
begeben.

denn? Waruni weinte sie denn? Hatte sie denn einen
Grund zu Tränen ? War denn die ganze Geschichte über¬
haupt wert , daß sie sich darüber aufregte und Gedanken
machte? Sie nahm mit krampfhaftem Eifer ein Buch zur
Hand und versuchte zu lesen. Aber ihre Gedanken gingen
doch wieder in eine ganz andere Richtung. Das Buch in
den Schoß sinken lassend, starrte sie träumerisch ins Weite
und sie rief sich alles das , was sie mit den beiden
Schwestern Hellwig besprochen hatte, ins Gedächtnis
zurück. Hatte sie recht getan, daß sie sich dazu verstanden
hatte, ihrem Beleidiger gegenüber die Unbefangene zu
spielen und die ihr von Hildegard Hellwig empfohlene
Revanche nehmen zu wollen? Ein unwillkürliches Wider¬
streben regte sich in ihr, und ihr erster Gedanke, dem über¬
mütigen Studenten stolz den Rücken zu kehren, wollte ihr
doch als der angemessenerescheinen. Aber während sie sich
weiter in diese Idee vertiefte, kam eine lahmende, schwer¬
mütige Stimmung über sie. Ein Gefühl unausfüllbarer
Leere und Ode überwältigte sie bei dem Gedanken, Kurt
Gravenhorst nie mehr begegnen zu sollen. Und zuletzt
sprang sie heftig auf ihre Füße, und mit heißem Kopf,
während sich wieder die Tränen über ihre Wangen er¬
gossen, ohne daß sie sich dessen bewußt war , stürmte sie
durch das Zimmer . Nein, nein, nein ! Einfach zu
schweigen, die ihr widerfahrene Schmach ruhig hinzunehnien,
schien ihr unmöglich. Hildegard Hellwig hatte ganz recht:
irgend etwas mußte geschehen. Ein heißes Sehnen nach
Genugtuung siedete in ihr und sie fühlte erschauernd, mit
einem merkwürdigen Gefühl süßer Genugtuung , daß
sie ihn haßte mit aller Glut ihres leidenschaftlichen
Herzens.

(Fortsetzung folgt .)

Wien , 29. Juni . Als Kaiser Franz Josef von
Ischl kommend vom Baynhofe durch die Straßen nach
dem Schlosse Schönbrunn fuhr, konnte das massenhaft an-
gesammelte Publikum sich nicht zurückhalten, durch
brausende Hochrufe, Hüte- und Tücherschwenken den,
Kaiser eine rührende Huldigung darzubringen.

Rom , 29. Juni . Der Papst wurde von der Nachricht
über das Attentat aus Serajewo so erschüttert, daß er sich
kaum aufrecht halten konnte. Er begab sich nach der
Peterskir he, um für die Seelenruhe der Ermordeten zu
beten. Dabei erlitt der Papst mehrere Ohnmachtsanfälle.

In der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " widmet
die deutsche Regierung dem toten Fürstenpaar einen
Nachruf, der mit den Worten schließt: Was aber auch die
Mörder in Serajewo zu ihrer finsteren Tat getrieben
haben mag, der gewaltige und ehrwürdige Bau des
Habsburgischen Reiches wird durch solchen Frevel nicht
erschüttert. Die Völker, die unter dem Doppeladler zur
Größe und zum Gedeihen gelangt sind, werden sich nur
fester um ihren Kaiser und König zusammenschlietzeul

Verschiedene Meldungen.
Serajewo , 29. Juni . Die Leichen des Erzherzogs

und der Fürstin sind einbaljamiert worden und werden
nach Wien überführt.

Wien , 29. Juni . Die Beisetzung wird nicht in der
Kapuzinergruft erfolgen, sondern in Amstetten in Nieder-
Osterreich, wo sich eine Gruft befindet, die der Erzherzog
für sich und seine Familie hat bauen lassen.

Prag , 29. Juni . Das Testament des Thronfolgers
ist hier in einer Bank aufbewahrt und wird nach Wien
gebracht werden.

Wien , 29. Juni . Die Leiche des Thronfolgers wird
nickst in der Hofgruft der Kapuzinerkirche ausgebahrt
werden, sondern in der Stefanskirche oder im Schloß
Belvedere, damit der Erzherzog und seine Gemahlin ge¬
meinsam aufgebahrt werden können.

Serajewo , 29. Juni . Die Schüsse, die der Erzherzog
und seine Gemahlin erhalten haben, waren absolut tödlich.
Der Herzogin, die das erste Opfer war , wurde die Bauch¬
höhlenvene zerrissen, bei dem Erzherzog sind die rechte
Schlagader und die Luftröhre vollkommen zertrümmert.
Bei beiden ist der Tod durch Verbluten eingetreten. Die
letzten Worte des Thronfolgers waren au seine sterbende
Gattin gerichtet und lauteten, wie nachträglich bekannt
wird : „Sophie , bleibe für unsere Kinder leben."

poütifcbe Rundschau,
Deutsches Reich.

4  Die Beisetzung des Herzogs voii Meiningen ist
in Meiningen erfolgt. Da der Verstorbene testamentarisch
bestimmt hatte, daß seine Beerdigung möglichst schlicht und
prunklos stattfinden sollte, nahmen nur die nächsten Ver¬
wandten daran teil. Aus diesem Grunde unterblieb auch
der vom Kaiser angekündigte offizielle Besuch des deutschen
Kronprinzen. Jedoch hatten Kaiser und Kronprinz prächtige
Blumenkränze gesandt.

-r  Anläßlich der Jahrhundertfeier in Würzburg sprach
König Ludwig III . über die bayerische Königsfrage.
Er sagte: „Ich weiß, daß die Regentschaft unter meinem
höchstseligen Herrn Vater eine sehr glückliche ivar, aber
ein normaler Zustand war es nicht. Manche Schwierig¬
keiten waren während der Regentschaft zu überwinden,
die nur mit Hilfe einer Interpretation der Verfassung
beseitigt werden konnten." Der König betonte, daß er
jederzeit bestrebt gewesen sei, das Wohl des ganzen Volkes
ohne jeden Unterschied zu fördern, er hoffe, daß es ihm
möglich sein werde, noch mehr kür sein Volk z» leisten.

Grovbrttannien.
X Von eureni angeblichen deutsche» Flottenbesuch weiß

erneut das „Daily Chronicle" zu berichten. Das Blatt
will wissen, daß für Anfang September der Besuch einer
deutschen Flotte von vier Großlinienschiffen und einer
Anzahl großer Kreuzer in Portsmouth geplant ist, zu
welcher Gelegenheit auch der Deutsche Kronprinz als
Vertreter seines Kaiserlichen Vaters eintreffen werde.
Später werde der Kronprinz einer Einladung des eng¬
lischen Husarenregiments , dessen Oberst er ist, in Aldershot
folgen. Das Blatt kündigt auch einen Besuch des Kaisers
in Cowes zur Regattawoche an und weiter die Anteil¬
nahme an der am 1. September in Sandriugham statt¬
findenden Geburtstagsfeier der Königin.
Hua In - und Hueland.

Frankfurt a. M ., 29. Juni . Die neue Universität, die
am 18. Oktober eröffnet werden wird, soll den Namen
Kaiser -Friedrich -Universität erhalten.

Kronstadt, 29. Juni . Das englische Geschivader ist
heute früh in See gegangen.

Dnrazzo, 29. Juni . Turkan-Pascha ist nach Wien und
Rom abgereist. Die Reise soll angeblich eine aktive Hilfe der
europäischen Kabinette gegen die Aufständischen erwirken.

Dnrazzo, 29. Juni . Amdi Bei Islam , einer der ver¬
wundet gefangen genommenen Führer der Aufstän¬
dischen.  hat an die Aufständischen einen Brief gesandt, in
dem er sie ermahnt, die Feindseligkeiten einzustellen.

Aus Nah und Fern.
Herboru , den 30. Juni.

sichtsrats"
7̂ rdt-»"

und des Garteninspektvrs Burw^
Homburg über „die zweckniäßige Anlage d
gärten " beschloß die Tagung . — Am Sonntags Ke-
fuhren etwa 20 Teilnehmer nach Herborn ° ^ -t
sichtigung der Genossenschaftshäuser und de
Wie wir hören , hak' das hier Gesehene
sehr gut gefallen . Nach einem gemütlichen
sein int Hotel Hickegrund , bei dem auch nocĥ m j,ii

^ 3

k

Reden gehalten wurden , fuhren die Herren
Zügen gegen 7 Uhr wieder ab . j

^ 9tm Theologischen Seminar >
Rechnungsrat Kerrl aus Wiesbaden einen .

*
mgsrat Ker . . — - ,

langst  u r s u s, der am 6. Juli beginnst^ Pfar^

s
an dem sich außer den Kandidaten noch jüngp
des Konsistorialbezirks Wiesbaden
Der Kursus wird Vorträge und praktische
auf dem Gebiet der kirchlichen Vernivgensve „
insbesondere des kirchlichen Rechnungswesens
allgemeinen Geschäftsverwaltung darbieten.

Haiger . Die in der „Sieg . Ztg ." entha ^
richt , unsere Stadt wäre anläßlich der 160tk3^ ,„̂
nicht auf ihre Kosten gekommen, sondern hätte
Defizit von 6000 Mark abgeschlossen, ist 11 L,
Ein Abschluß ist überhaupt noch nicht ers »
wir erfahren , wird der Festausschuß wohl
Defizit abschließen müssen, das aber einig
Mark ivohl nicht übersteigen dürfte.

Rennerod . Am vergangenen Freitag ^
überfuhr das Automobil des Herrn Dr . ^
stadt 3 Kinder im Alter von 9 und 16 3 °%,^ t'ir
Kind des Gerichtsvollziehers Oppermann l>
Schädelbruch und mußte sofort nach Limbo ö
werden . Einem Kind des Fuhrmanns 3^ . »flü!

Der Inhaber des Eein Bein zersplittert.
sich der Verletzten in weitestgehender
Dr . Schmitts nahm die Verletzten sofort in A

Dili11®,
V*

tritt,„l
-xi .terinfPfjjl

hiesige Kgl . Katasterkontrolleur , Herr « te. ^ .
Hachenburg . Mit dem I. Juli ds. 3s . ^

- - — i.y sttz'
W. Maurer,  auf sein Ansuchen nach Lc ast 5
jähriger Dienstzeit in den Ruhestand.

W"'5

I»

Jahre hat er das hiesige Katasteraint verwa ^
Gladenbach . Trotz der energischen

es bis jetzt nicht gelungen , die beiden
brecher zu verhaften . Ter hier verhaftete SP^ „, i
nach Marburg zur Aburteilung überführt
Befinden des gestochenen Wachtmeisters
sich erfreulicherweise bedeutend gebessert. '

§k»-findet sich in der Marburger Klinik , da uw ^
Finden eines Messers mit abgebrochener ili .-
mutete , diese Spitze sei in der Lunge
Das hat sich zum Glück nicht bewahrheit ^ Mt. is» _ :^ tm 1tfPHW* ... jp .den beiden Wachtmeistern in Weidenhausen D,t r .

Burscht fitii(weidbach Verhaftete ist ein junger » «>.,7- . »
der sich nichts arbeitend nmhertreibt , st !. u
Einbrecherbande nichts zu tun hat . (^ p „ser A

Camberg . Eine Blüte der SimMsn p t x>ckviiinviig . vmhc -Oiuix : ucc w
lieferte Gutspächter Schmitt von Hos-Hch V
Metzgermeister Jof . Schmitt in Camberg eu ,5 ,
jähriges Rind im Gewichte von annähe
verkaufte.

Nassau . Der mit so viel Hoffnungen jft(Lj
genommene Betrieb in der Grube „Pn " t en*
mals eingestellt worden . Die Belegschw b„i'jl

eDeV

worden . Da auch die Gewerkschaft ^

sfc (B a u - G e n 0 sse n sch a ft s - Ta g u >i g " für
Hessen - Nassau und  S ü d d e u t s chl a n d.) Der
Verband der Baugenossenschaften voti Hessen-Nassau
und Süddeutschland hielt am 27. und 28. Juni im
Kurhaus zu Dillenburg seiueu diesjährigen 7. ordent¬
lichen Derbaudstag bei sehr starker Beteiligung unter
Leitung des Vorsitzenden Geheimer Regierungsrat
Landtagsabgeordneter Schröder -Kassel ab . Als Ver¬
treter des Verbandes der deutschen Erwerbs - und Wirt-
schaftsgenossenschafteu lvvhnte Justizrat dllberti -Wies-
badeu , als Vertreter der Königlichen Regierung Laudrat
v. Zitzewitz-Dillenburg dem Verbandstage an . Der Ver¬
bandsdirektor erstattete den Rechenschaftsbericht , wo¬
nach eine Besprechung über die Haftpflichtversicherung
stattfand . Als nächstjähriger Tagungsort wurde
S t r a ß b u r g bestimmt . Dort soll vor allem die Frage
angeschnitten werden , inwieweit die Baugenossenschaften
die Bevorzugung kinderreicher Familien durchführen
sollen und inwieweit der Hhpothekarier (in der Haupt¬
sache die Landesverficherungsanstalten ) die Hingabe der
Darlehen au die Bevorzugung kinderreicher Familien
durch vertragliche Verpflichtung des Hhpotheken-
fchuldners knüpfen soll . Ein Vortrag des Justizrat
Dr . Alberti -Wiesbaden über „die Tätigkeit des Aus-

30 Arbeiter vor einigen Wochen entlasst^
Nachfrage nach der Arbeit stärker als ^
Einige Bergleute sind nach Lothringen ^
gruben abgewandert.

Bad Homburg . Ein mit 6 Personen ^
fuhr am Sonntag in mäßigem Tempo vo
dors in der Richtung nach Holzhausen.
Meter von dem Bahnübergang der Stce
Usingen entfernt , welche weder mit Bar
noch sonst bewacht ist, brauste ein Zug
Snvf ftövot * Sot - Sttv/ -Tv Sin <*»yaScvr+' fA ^ ^ .i(fdors heran , der durch die gedeckte Lage 0 z
ganges vorher nicht zu sehen war . Da âu ^ e» ^

r.

wert der Lokomotive nicht funktioniert ^/
der Geistesgegenwart des Führers zu r ^ „,0 .«
ein größeres Unglück verhütet wurde . g »*
aus die Lokomotive und erhielt vom 2. 0
einen Stoß , welcher es herumwarf und /
richtung des Zuges stellte . Abgesehen vo > ^1
sckiädiannavn des Antns kampn die A3s ^

diev^

schädigungen des Autos , kamen die
Schrecken davon . «.„tte

Frankfurt . Vor der Strafknininer 9 - W Jf
Apotheker Alfons SBe inert  wegen "
reichen Füllen zu verantworten . Der An.ä
hier das von seinem Schwiegervater Dr . pe^
gegründete Slmbulatorium , in dem er n
chemischen Heilverfahren " allerlei Blasew '^ ^ c" ^
Krankheiten zr: heilen suchte. Durch ein /j# /
Reklame machte er die vielen Patienten » , sei. ffcv,. . . .CSPIlU» 11er im Besitze ganz ungewöhnlicher Heilnn
die den Kranken verabfolgten Mittel lies
unerhört hohe Preise bezahlen . Da
erzielte , erhob das Gericht gegen ihn ;■ e„ äA#
Betrugs . Weinert ist in Köln bereits m
Vergehen und fahrlässiger Tötung
Zn der hiesigen Verhandlnug finb _4 &e( ^ J
und 40 Zeugen geladen . Weinert wird ^ r
vorgeworfen , daß er sich stets „Herr Dr - / -
und daß er für seine Heilmittel siw , Mdn
14,000 Akk. habe bezahlen lassen . Dies^ ^ d̂ ^erklärt er für wissenschaftliche GeheininUc_ - _ _ _ ' .tkeinen Fall preis geben könne. ®
Mitarbeiters , eines Dr . Knvtt,  konnte ^ yf
werden . Die Zeugenvernehmungen st . /rc" ' . f,
stimmend fest, daß in keinem ei „ A I»’
eine Heilung erzielt ivurde , daß die Zr » hA n1'
gehörig bezahlen mußten . Viele LeR t oh " ^
Weinert ihre ganzen Ersparnisse '

Leute

_ _ Ya6e.< ,
nur die geringste Heilung verspürt S"
Zeugen berichteten von geradeztl m ch :" -
pulationen , die Weinert an ihnen ^
teils sind sie der Ueberzeuguug.
sie gewissenlos betrogen hat
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v -1v. a' In einem Hotel in Koburg hat sich
k feilerm afte  Kaufmann Jean Fr ickel von hier
? iIi,j,̂ Eebten , der 19jährigen Johanna Weber
^Sste» . derbach, vergiftet. Frickel war seit

Meinen Ersparnissen (300 iNk.) und dein

Herr Hanptmann Garthe  von Altenberg
2 bta,. 11 beabsichtigt. Ans dem Hanserberg wurde

'̂ snwendig rot gestrichene-Geldkassette auf-
7 ê war offen und leer. Allem Anschein

« !>lh E von einem Diebstahl her. Erhängt
Stint«°ttta8 früh ein auf einem hiesigen Büro
5' 1, hüt̂ ?Ojähriger Schreiber ans Aßlar . Wie es
>».. e der Junge einen kleinen Geldbetrag, den
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Set wir hören, bekommt die Fürstliche
er Altenberg demnächst einen anderen

>«»Î ° bezahlen sollte, für sich verwendet. (W. A.)
Wt a ^ie drei Zigennerkinder E b e n d e r , deren
K sind . Domäne Johannesberg bei Fulda ar-
V gesunden  worden : sie waren

' s ilne  zu Maberzell versteckt.
2j*iett . Auf den Schienen vollständig ver¬
ölt r̂ ?u 9̂efunden wurde ein Liebespaar. Es

Vt. U-m beu etwa 20 Jahre alten , in einer
^brik als Volontär tätigen Kaufmann Paul

V®̂er m ' Um  bie etwa 18 Jahre alte Sophie
lb̂fn ' \ i ' ^ "ehier eines Maurermeisters in Erbach.

>e Tat anscheinend ans Liebeskummer be-

uncl flug -eug.
i>̂ ien»°Ä,ül,er Weltrekord im Tauerflug. ®et

Ri rBjett „ ° " er ' der erst vor wenigen Tagen mii
» - °utsch„ uon 18 Stunden und 11 Minuten einen

»a ?icht s»» Weltrekord ausgestellt , bat sich seines» »?kr qr.,Me erfreuen können. Schon während er
war , stieg der Albatrospilot Landmann

kAi? ^ alz „ b .ben Basserschen Rekord zu verbessern . Er
fcf* o- 1/ Stunden sein Vorhaben aufgeben.? do «S.mel erreicht mit einer GlanKeistuna von

5 % ntet  Unh r e1 5al )rt __
JlAlafc cv lanbete dann glatt , nur sehr ermüdet , aus
«d . b°n ex sbannisthal . auf dem er auch aufgestiegen
C »« ! Q,n 29 «r kundig umkreist batte . Werner Land»
Ult ' r iüngAugust 1892 zu Gießen geboren wurde , ist

"Men Flieger . Sem Pilotenzeugnis erwarb
A »g !? el>ann !- .? wses Jahres auf dem Albatros -Doppel»
M ? « tbal Nach kurzer Zeit übernahm er die
^ ^ rh^ ,en Militarstiegerschule in Schneidemühl und

vier Wochen sechs Offiziere aus.

Landwirtschaftliches.

^li „.'"uug a» die Viehzüchter »»d Viehhalter.

^ den NachgeordnetenBehörden folgende
er Juni . Der Land  tv i r t s cha f t s

wduei
er zr""^ n lassen:

sind in letzter Zeit lebhafte Klagen
Min,^" chen Rückgang der  S chw e i u e-

^i->sj dr»E ^ und es ist hierbei mehrfach der 2lu
.j 'ib Sieben worden, daß der gegeiüvärtige

^ d- ^'t tz" ^ iehhalter keinen hinreichenden Ersatz
-V ^ be/' ®räe«0ung von marktreifem Schlacht-

manr ■̂ ûstwand gewähre. Derartigen Er-
5l>>? iej,̂ Eine gelvisse Berechtigung nicht abzu-

(C bet' b mürbe es aber im Interesse der Sicher-
^ °> irts/ " sernährung als auch im Interesse
? für bedenklich halte,r, wenn solche

beitragen sollten, daß die Landwirte
) °eit tl "'F die Viehhaltung erheblich ein-
. bs müßte alsdann in absehbarer Zeit
^ Schlachtvieh und in dessen Folge eine

Presse unerwünschte Teuerung ein-
F,l h)iilLnciu  Teil der Viehhalter die Möglich-
^ ^  o-f Fe, sich für frühere Verluste schadlos zu

lÄh' ftUf$ eJnt  wir deshalb erwünscht, daß die
vO ^ Gefahr in geeigneter Weise unter
A I! Si nfa- U.H8 der Unwirtschaftlichkeit einer weit-
bkjs bkg °nkuug der Schweinehaltung hinge-

, un sich die Schwankungen in den
'llili?Äzeiti ^ ^ ^ 6anz beseitigen lassen, so kann

bschu-8^ und richtige Aufklärung der Land-
' ^ e. lô uwng dieser Schwankungen beitragen,

s.5 ber? u gleichzeitig durch geeignete sonstige
M Wird, die Produktion bei der Vieh-
Jbhr den jeweiligen Ernteerträgen,
' ^ er den Durchschniltser.rügen an-

stiis, '' Äs > ^ "rktbericht.
^8«n tjp̂ u^ Auf dem heute abgehalteneneä$ RA“5Qo waren ausgetrieben 121 Stück

tÄ« 1'
f >A, Läof/̂. - w Schweinemarktkosteten Ferkel

Schweine.
Achsen

Es wurden bezahlt für
1. Qual . 90 bis 92 Ml.,

Kühe und Rinder 1. Qual.
SluftT ' -80 84  dAk. per 50 Kilo

^0 bis 90 Mk. und Einlegschweine
x- Der nächste Markt findet am

1s»

Z» fü̂ ^ rger Wetterdienst.
lE ^ woch: Meist heiter und nur
^bw^ ter , tagsüber warm.

>e Nachrichten.
Abend 0 Uhr fandUSn _ >,

W a”l‘f de» Rachen des Erzherzogspaares
?e,,^ 'Ahw r ^ 'hof statt, wo der Hofzug

„ 1 Tas gesamte 15. Korps bildete
ttitae folgte eine Ulaneneskadron,

v«tn nu  bic ^ol - bou  Gardisten und Hofbe-
ltzb̂ ^ der Herzogin in einem

n,it  be,1 .~ er  fchritt der Flügeladjutant
Hofdame der Herzogin, sodann

die Begleitung und der Hofstaat des Herzogspaares,
der Landesihef Feldzeugmeister Potiorek, die Generali¬
tät , die Beamten, ferner Landtagsabgeorduete , Ge-
meiuderäte und die sämtlichen Funktionäre . Den Zug
schloß ein Jnfanteriebataillon und Kavallerie . Um
7 Uhr verließ der Hofzug mit den Leichen den Bistrik-
bahnhof. Der Sonderzug führte die Leichen bis nach
Metkowich. Dort werden sie auf das Kriegsschiff
„Viribus unitis " gebracht und über Triest nach Wien
geführt, Ivo sie Donnerstag Abend 10 Uhr eiutreffeu
werden.

Serajewo, 30. Juni , lieber das Attentat werden
noch folgende Einzelheiten bekannt: Der Mörder schoß
aus unmittelbarer Nähe, was die unheilvolle Wirkung
der beiden wohlgezielten Schüsse erklärt . Obwohl der
Landeschef Potiorek den Eindruck hatte, daß nichts ge¬
schehen sei, wollte er die Fahrt durch die Stadt unter
keinen Umständen fortsetzen und befahl dem Chauffeur,
zum Konak zu fahren . Tie Herzogin sank gegen ihren
Gemahl hin, und zwar gegen seinen rechten Arm. Der
Landeschef glaubte, daß die Herzogin infolge eines
Nervenchocks in Ohnmacht falle, und wurde in dieser
Meinung dadurch bestärkt, daß der Erzherzog und die
Erzherzogin leise einige Worte miteinander wechselten.
Erst als der Landeschef, der den des Orts nicht kundigen
Chauffeur dirigieren mußte, sich den Hoheiten wieder
zukehrte, bemerkte er in dem offenen Munde des „och
immer aufrechtsitzendeu Erzherzogs Blut . Als das
Automobil vor wem Konak hielt, war die Herzogin
vollständig bewußtlos. Als sie aus dem Automobil
gehoben wurde, sank auch der Erzherzog im Auto¬
mobil zusammen. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle,
aber vergeblich. Beim Erzherzog wurde nach ungefähr
einer Viertelstunde der eingetretene Tod festgestellt;
wenige Minuten später starb auch die Erzherzogin,
ohne das Bewußtsein wiedererlaugt zu haben.

Petersburg , 30. Juni . Der Zar sandte dem Kaiser
Franz Joseph ein tief empfundenes Beileidstelegramm.
Wie aus Hofkreiseu verlautet , hat die Nachricht von
der Ermordung des Erzherzogs und seiner Gemahlin
im Zarenhof einen erschütternden Eindruck gemacht.
Ter Zarin Alexandra wurde sie unter größter Vorsicht
vom Zaren mitgeteilt . Die Zarin war äußerst erregt
und weinte anhaltend.

London, 30. Juni . Nach einer aus Rom vor¬
liegenden Meldung sollen Italien und Oesterreich-
Ungarn übereingekommen sein, unter Umständen die
Aufstandsbewegung in Albanien auf eigene Faust zu
unterdrücken. Sollten die Verhandlungen mit den
^Mächten wegen Aufstellung einer internationalen
Truppenmacht in Albanien scheitern, so beabsichtigen
die Regierungen der beiden Länder , ein eigenes Armee¬
korps von 20,000 Mann nach Zilbanien zu senden,
und die Aufständischen zu bekämpfen. Die deutsche
Regierung soll keinerlei Einwendungen dagegen er¬
hoben haben. Das Oberkommando über dieses Armee¬
korps sollte ursprünglich einem schwedischen Offizier
anvertraut werden. Doch hat man sich schließlich ans
einen englischen Heerführer geeinigt.

London, 30. Juni . Nach einer Depesche aus Mexiko-
Stadt hat der englische Gesandte Liouel Carden den
Mitgliedern der englischen Kolonie den Rat erteilt , daß
alle in Mexiko befindlichen Frauen und Kinder inan¬
betracht der unsicheren Aussichten für die Zukunft die
Stadt verlassen mögen.

Madrid , 30. Juni . Der Beschluß der Bäcker, die
Brotpreise  zu erhöhen, 'hat in der Stadt große
Un r u he und Lebhafte Demonstrationen  hervor¬
gerufen. Zahlreiche Frauen und Kinder durchzogen
mit Aexten bewaffnet die Straßen der Stadt und zer¬
trümmerten die Schaufenster der Bäckergeschäfte. An
berschiedenen Stellen kam es zu einem blutigen Hand¬
gemenge. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge-
nommen. Die Erregung unter der Bevölkerung ist
sehr groß i:n> man befürchtet für heute neue Unruhen.

Paris , 30. Juni . Dem „Petit Parisien " zufolge
hat gestern dasfranzösischeLuftschiff „Adjutant
Vincenot" den Dauerweltrekord geschlagen.
Das Luftschiff blieb 35 Stunden und 20 Minuten in der
Luft. Den Rekord hielt bisher „Z. 3", der im ver¬
gangenen Monat die Fahrt von Friedrichshafen über
Metz, Köln, Hamburg, Leipzig Berlin in 34 Stunden

58 Minuten machte. Tie zurückgelegte Strecke betrug
2000 Kilometer.

London, 30. Juni . Die „California", ein englischer
Dampfer, ist vor der Tvrryinsel gescheitert. Die bei der
Reederei eingetrosfenen Nachrichten besagen, daß 300
irische Passagiere in Londonderry gelandet wurden.
Der Rest befindet sich auf dem Dampfer „Kassandra",
der sie nach Glasgow bringen wird. Schleppdampfer
befinden sich bei der „California " und versuchen, sie
flott zu bekommen. Der Dampfer „Lhnthia" landete
eine Anzahl der Passagiere in Moville, im Norden Ir¬
lands . Das sämtliche Gepäck der Passagiere konnte
geborgen werden. Die Mannschaft blieb auf der
„California ". Das Büro der Donaldson-Linie in Glas¬
gow erhielt ein Telegramm vom Kapitän ' der
„Kassandra", in dem er meldet, daß er 695 Passagiere
der „California " und einige von der Mannschaft au
Bord habe. Ein Passagier namens Wood sei bei der
Uebernahme vom Wrack auf die Kassandra schwer ver-
verletzt worden.

Reklameteil.

Anzeigen.

Zum Scheibeuanzeigen
am Sonntag Nachmittag » Montag und Dienstag
geeignete Leute gegen gute Bezahlung gesucht. An¬
meldungen nimmt Herr Uhrmacher H . Schreiner bis
Mittwoch Abend entgegen

JUIgcm.GrlskmkliiklOf.b.fillkrm.
Zufolge Beschluß des Ausschuffes wird vom 1. Juli

d. Js . an die Familieliarigehöriaeu der Versicherten nur
noch ärztliche Behandlung (mit Ausschluß spezialärztlicher
Behandlung) unter Wegfall der Versorgung mit Arznei und
Heilmitteln gewährt und die Beiträge vom 6. Juli an aus
41/, Hundertstel des Grundioh.ies festgesetzt. Sie betragen
für die 1. Stufe 0,24 Mk.. für die 2. Stufe 0,39 Mk-,
für die 3. Stufe 0,63 Mk., für die 4. Stufe 0,90 Mk. und
für die 5. Stufe 1,20 Mk.

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß bis auf weiteres
die Dlknststnndkn für die Sommermonate auf vorm.8 —12'/,
und nachm. 2*/2—6 Uhr(Samstag 2—8 Uhr) und für die
Wintermonate auf vorm. 8'/, —1212 Uhr und nachmittags
2'/, - 6*', Uhr (Samstags 2—5 Uhr) festgesetzt worden sind

Der Beauftragte des Versicherungsamts: G. Neu hoff.

Gewerbeverein Herborn.
General -V̂ersammlung

Mittwoch , den 1 Juli er , abends 8 Uhr.
im Bahnhof -Hotel.

Tagesordnung:  1 . Bericht der Abgeordreten über die
Generalversammlung der Gcwerbevereinezu Niederlahu-
stein; 2. Gewerbeausstellung in Cöln

Der Vorstand.

Weine,
alle Arten und Lagen,
änaserst preiswiirdig.

Aug. Busche,Weinhandlung.
Steckenpferd-

Seife
5 die belle Lilienmslch -Seife |
H für zarte , weihe Haut und bien - f
- dend IchönenTeinl , Stück 50 Pfg, \
\ Ferner macht „Dada -Cream "," ;

-rote und (prüde Haut weih und 1
Hammetweich . Tube 50 Pfg. bei I

J. H. Weisgerber, H Krelzschmar,
Carl Mährlen, Paul Quast.

Reinigen5ie Ihr Blut!
Dr. Buflebs Maikur ist der
beste Blutreinigungs- und Abführ-
tee. k Paket 30 Pfg. Nur bei:

Friedrich Michel, Oranien-
Drogene, Herborn.

i

Der geehrten Einwohnerschaft von Herbor « « nb Umgebung zur
gefl . Kenntnisnahme , daß ich das

Kiiliiiiiil-. Wilktiil-u.Maimf«k!iirililirkii>Geflhüfl
der Fa. I. Gabriel, Haaplstr. 36.

übernommen habe und bitte ich höfl .. das der alten Firma eutgegeugebrachte
Vertrauen auf mich gütigst übertragen zu wollen.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch Lieferung guter Waren
zu billigsten Preisen meine w . Kundschaft in jeder Weise zufrieden zu stellen
und halte ich mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

I . Gabriel' Wachs.
Theodor Pfeiffer.

Herbor», im Juli 1914.
NU . Die Spezialitäten Klan - nnb Kchürz :e « br « cke treffen iu einigen

Tagen ein.

Wer

brauchtM'be!?
I Großes süddeutsches Möbel-
| haus liefert unter strengster
I Diskretion an reelle Per-
I sonen jeden Standes gegen
| bequeme wöchentl ., monatl.

oder vierteljährliche
| Ratenzahlung

NlöbeS auf
Teilzahlung

) bei kleiner
: AnzahlungI Offerten von Reflektanten!unter,,Möbel " postlagernd

Kleehe«
10 Ztr ., zu kaufen gesucht.

Georg Schuster , Wagner.

Der Stadr -, Land - u . einem
Teile der Postauflage unserer
heutigen Ausgabe liegt ein
Prospekt der Fa . Ausstattungs-
Haus Louis Lehr, Herborn, bei.



Gegr.
1882

Gegr.
1882

Marktplatz 6 Giessen Marktplatz 6

Saison - Ausverkauf
Enorme Prcis-Herabselzmig in allen Abteilungen.

Modelle und Kopien
in Gesellschafts-, Besuchs¬

und Jacken-

Kleidern
zu ganz enorm

herabgesetzten Preisen.

£ "v moderne

öUu KostümeCa.

QKfl Gummitin-Popeline-, R/jöntniOüU Loden-,Eolienne-u.Alpaka-!vidi!It/I Grosse Posten Sommer*
moderne schöne Fassons

M. J2 50  M.W”  m. J7 0#  m.20*° MIV" Kleider
Leinen-, Frotte,-

Eolienne- und Stoff- Röcke
weisse Wasch -Voile-KleideJ

» r  m  ir 5 m. 15 50  « zZ

50

190 *) 5Ö 525 -. 75 « 30 050 und
M. j M. L M . J  M . 4 M 0 M. 0 höher

rn-Sl°5reinwollene Mousaelin- und P°Pi!i-

M. J2 26  M . 14 60  *
Jl§0

in vorzüglicher Verarbeitung

m. 8 5" m. J5 60  m.  18 15 « . 25 ü"

1000 Blusen.
Seide, Spitzen, Spachtel, Lingerie, Voile, Batist,

Popeline, halb und ganz Trauer,

. 190 - 50 050 COO 750 und
M. J M. 4 IV s IV. ) IV i Küher

Kinder-Waschkleider

250 Maids-und Backfisch-Kleiu6P
weiss und farbig

M.

J8 00
Eolienne und Seiden kleids»»M.Wf

29 ° ° M. 3r M. 39"

^000 Met«- Wa.sch-Stoff6Serie I M. J50 Serie

Waschcrepe, Crepeliue. Waschvoile, Monsselin

VL  ptg. 68 pfg. 73 pfg. 85 pfg.  96 p̂ . Moraenröcke
. . -r .mhe

M. J50

Mousseline und leichte Tuch .p!
780 Id.

M (

M 150 725 550 C80 725
J IV. 4 IV. - M. ) M. |

Foulard, Bast, Popeline, Voile , Kostiimstoffe

M. r » . 2 30 »J 25 " 176 M. 2 W m . 2 25 2

Unterröcke
weiche Seide, Trikot, LÜ*t

-30 # . '50
M. L  M . 3 M.3 75  5

h
k
S

KeKanntmuchung.
Am nächsten Samstag, den 4 . Juli d. Js . wird der

Bezirksfeldwebelin Dillenburg von mittagsV2I2 Uhr an
bis nachmittags 3,40 anwesend sein, um im „Gasthof zum
Deutschen Haus" (A. Sturm), 1 Treppe hoch, Meldungen
von Mannschaften des Beurlaubtenstandes entgegen zu nehmen.

Wetzlar,
Am 2., 3. und 5. Juli er.
Kreis-Tiersdianfest

(Ochsenfest)
im Ilospitalwald Finsterloh . Festzug ab Starkenweide

Donnerstag, vormittags 9 Uhr.
Der Festausschuss«

Entzückend
rosig zart u. blendend weis» wird
die Haut nach kurz. Gebrauch der
allein echten

Lilienmilchseife, „Siidstern“
von prachtvollem Wohlgernch von
Bergmann & Co., Berlin . 50 Pfg.
per Stck. in den Apotheken zu
Driedorf und Herborn.

3-ZIMklW-MW
mit Küche nebst Zubehör per
1. Oktober zu vermieten.

Turmstraße 19, Herborn.

Frkiiiiiil. Wohnung
zu vermieten bei

Heinrich Schäfer, tzerborn,
Mühlgasse Nir. 12,

Flechten
alM . a . trockene Schuppe»
flechte , Bartflechte , «kroph.

Ekzema , Hautausschlägeoffene rüße
Beinachlden , Aderbeine,bös«
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
•die bewährte u . ärztl . empf.

Rino - Safbe
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rinou . achte genau auf dieFa.
Rieh . Schubert LrCo , 0. m. b. H.

Weinböhla - Dresden.
I« haben In allen Apotheke«.

Tüchtiger

Fuhrmann
für sofort gesucht.
Balzer& Nassauer, Herborn.

chessentl.Versteigerung. ^
Freitag, den3 Juli er.,

mittags 12 Uhr. werde ich in
Burg bei der Wohnung von
Laumann auf Antrag des
Konkurs-Verwalters, Herrn
Rechtsanwalt Wehlert, Herborn

2 Zugpferde u.
1 fettes Schwein

meistbietend gegen bare Zahlung
versteigern.

Weber, Gerichtsvollzieher.

Mehrere tüchtige

Maurer
sofort gesucht.
Th. Pfaff , Maurermeister,

Herbor«.

V>
K
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